
Vorwort

Die Weiterentwicklung der ö/r Idee ist entscheidend,

nicht aber der Erhalt von ARD, ZDF und Co. um jeden Preis

Thorolf Lipp & Dieter Wiedemann

Unser öffentlich-rechtliches (ö/r) Mediensystem ist nicht nur der wichtigste Auf-

traggeber für dieMedienmacher*innen indiesemLand, sondern auch einwichtiger

Player für das Gelingen unserer Demokratie.

Jahrzehntelang war, trotz einer gewissen Konkurrenz durch private Mitbewer-

ber, die Definitionsmacht der ö/r Anstalten weitgehend unangetastet. Als Folge der

digitalen Transformation jedoch schwellen seit dem Beginn der 2000er Jahre Mei-

nungsfluss und Bilderflut ständig an. Mediengeschichtlich betrachtet wird immer

deutlicher, dass diese Situation in ihrer Dimension ein Novummit immer noch un-

absehbaren Auswirkungen darstellt, die natürlich auch für den Status der ö/r Me-

dien nicht folgenlos geblieben ist.

Das Überwinden von gesellschaftlichen Informationsasymmetrien, immerhin

ein zentraler Bestandteil des ö/r Funktionsauftrages, scheint den Anstalten immer

weniger zugelingen.StattdessenwachsendieRänderdesMeinungsspektrums.Das

schafft auf der einen Seite durchaus notwendige undwünschenswerte Korrekturen

eines mitunter selbstgefällig und selbstreferentiell gewordenen ö/r Themen- und

Meinungsmainstreams, der es sich in der Vergangenheit in der Komfortzone eines

mit Ressourcen undDefinitionsmacht üppig ausgestatteten Systems behaglich ein-

gerichtet hat. Auf der anderen Seite werden aber auch solche Perspektiven immer

sichtbarer, die sich nicht mehr auf allgemein akzeptierte Wissensstandards bezie-

hen oder demokratischeWerte grundlegend in Frage stellen.

Die lange sehr verhalten agierendeMedienkommissionderBundesländer hat in

den letzten etwa fünf Jahren endlich die Notwendigkeit erkannt, einen lange über-

fälligen Reformprozess der ö/r Anstalten anzuschieben. Für den drittenMedienän-

derungsstaatsvertragwurden 2021und 2022 insbesondere der Funktionsauftrag so-

wiedieAufgabenderRundfunkräte intensiv diskutiert und schließlichneugeregelt.

Dochkaumhatteman sich auf Länder-ebene einigenkönnen,kam imSommer 2022

der Skandal um die Leitungsgremien des rbb: wahrscheinlich falsch abgerechne-

te Bewirtungskosten und Dienstreisen, willkürlich anmutende Leistungsboni, in-
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transparente Beziehungsnetzwerke und ein maßlos wirkendes Wirtschaften über

die tatsächlichen finanziellen Verhältnisse. All dies galt auf einmal als Synonym für

denmangelnden Reformwillen der ö/r Anstalten und hat die Diskussion erneut be-

feuert. Die Anstalten wiederum reagierten mit der Drohung von eingeschränkten

Angeboten an aktuellen Sendungen: der rbb wurde als »untypischer Ausrutscher«

einer ansonsten soliden ö/r Medienlandschaft als »Schmuddelkind« in die Ecke ge-

stellt, obgleich doch ausgerechnet dieser Sender gerade den Vorsitz in der ARD in-

nehatte!

Die Medienkommission hat indes weitere Reformvorschläge z.B. zu moderni-

sierten Compliance-Regelungen vorgelegt und reagierte im Frühjahr 2023 außer-

dem mit der Berufung eines als »Zukunftsrat« gelabelten Expertengremiums, das

nun seinerseits bis Ende 2023 Reform-ideen erarbeiten soll. Ein Ende der Debatte

um die Zukunft unserer ö/r Medien ist also keineswegs in Sicht. Wir Herausgeber

diesesBandesdenken, je längerderReformstauanhält,desto tiefgreifenderundpo-

tentiell disruptiver werden amEnde die Folgen sein.Höchste Zeit also, die vielleicht

zentralste Frage überhaupt in denMittelpunkt der Betrachtung zu stellen:

Wie kann gesellschaftliche Vielfalt, also das rasant wachsende Mosaik an Wissen,

Meinungen und Lebenswelten, durch ein reformiertes ö/r Mediensystem künftig an-

gemessener abgebildetwerden, ohneVerbindendesweiter abzubauen?Wie kann es

gelingen, die ö/r Idee als solche wiederzubeleben und neu zu legitimieren, ohne in

Besitzstandswahrungsdebatten zu erstarren?

Die Idee zu diesemBand entstand nach einem Symposium, das die Arbeitsgemein-

schaftMedienzukunft derDeutschenAkademie für Fernsehen (DAfF) imDezember

2021 inBerlin veranstaltete.EinigederBeiträge vondamals sindhier verschriftlicht,

weitere sind nach und nach dazugekommen.

Die DAfF ist einer der wichtigsten Zusammenschlüsse in der deutschen Me-

dienlandschaft, vertritt alle Gewerke der Bewegtbildindustrie und verleiht mit der

DAfFNE die hierzulande einzige unabhängige Branchenauszeichnung. Die DAfF

versteht sich als multiperspektivischen Kommunikationsraum undThink Tank, da

liegt es nahe, dass wir einen grenzüberschreitenden und interdisziplinären Ansatz

vertreten.Die Autor*innen dieses Bandes kommen dementsprechend aus ganz un-

terschiedlichen Kontexten:

Dokumentarfilm und Journalismus, Fiktion und Unterhaltung,Medienwissen-

schaft und Beteiligungsforschung. Zu Wort kommen Wissenschaftler*innen und

Filmemacher*innen,Redakteur*innen,Produzent*innenundAktivist*innen.Eini-

ge Beitragende sind in mehreren Domänen gleichzeitig zuhause, etwa durch eige-

ne journalistische oder filmemacherische Tätigkeit bei gleichzeitger medientheo-

retischer Reflektion. Nicht zuletzt haben wir in einem eigenen Beteiligungsformat
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auch denMedienschaffenden selbst dieMöglichkeit gegeben, die Debattemitzuge-

stalten.

Die Diskussion um die Beantwortung der in diesem Band behandelten Fragen

wurde auch zwischen den Herausgebern manchmal kontrovers geführt. Aber im

Unterschied zumanchenMeinungsmacher*innen sindwir uns in einem einig:Was

wir in den nächsten Jahren dringend brauchen, ist eine vorurteilsfreie Diskussion

über die zukünftigen Aufgaben der ö/r Medien in pluralen Gesellschaften. Nicht

beteiligen hingegen wollen wir uns an der in unseren Augen müßigen Grund-

satzdebatte, ob es künftig überhaupt noch ein demokratisch legitimiertes ö/r

Mediensystem braucht. Die vom Bundesverfassungs-gericht attestierte Bestands-,

Entwicklungs- und Finanzierungsgarantie halten wir für richtig. Sie bedeutet

allerdings nicht, dass institutionell alles so bleibenmuss, wie es derzeit ist.Wichtig

ist in unseren Augen die Weiterentwicklung der ö/r Idee und nicht der Erhalt des

derzeitigen institutionellen Status quo von ARD, ZDF und Co. um jeden Preis.

Unser Buch ist in vier Teile gegliedert

Im ersten Teil legen Leonard Novy und Hermann Rotermund den Finger tief in die

Wunde einer überholten Selbstwahrnehmung der ö/r Anstalten und formulieren

demgegenüber grundlegende Kritik bei gleichzeitigem Ausblick in eine mögliche,

bessere Zukunft.

Im zweiten Teil diskutieren die Beteiligungsforscher*innen Jörg Sommer, Ja-

mes Fishkin, Detlef Sack und Nora Freier die Möglichkeiten und Chancen, die sich

ausderUmsetzungzeitgemäßerDialogformate ergeben.ErgänztwerdendiesePer-

spektiven durch das Aufzeigen ganz konkreter Handlungsoptionen für vielfältigere

Beteiligung in der Produktion durch die Beiträge von Jonas Karpa, Susanne Dzeik,

Sunju Choi und SonyaWinterberg.

Im dritten Teil geht es um die Frage, wie Strukturen innerhalb der bestehen-

den Institutionen grundlegend reformiert und so mit neuem Leben erfüllt werden

könnten. Zunächst kommen altgediente Vertreter*innen der Anstalten zuWort, die

gleichwohlmit Kritik aus der Innenperspektive nicht sparen.SabineRollberg analy-

siert den in den letzten Jahren zunehmend problematisch gewordenen Redakteurs-

beruf. Andreas Schreitmüller zeigt Schwächen des Systems die nicht zuletzt in aus-

ufernden Hierarchien und den damit einhergehenden beschränkten Handlungs-

möglichkeiten der einzelnen Akteure begründet sind, was in der Konsequenz zu

Uniformierung, Banalisierung und Nivellierung des Programms geführt hat. Ina

Knobloch wirft einen Blick von außen auf das System und kritisiert eine zuneh-

mende Einflussnahme von politischen undwirtschaftlichen Interessen auf die Pro-

grammgestaltung. Dieter Wiedemann setzt sich kritisch mit der Rolle des in sei-

nen Augen unterschätzten Kinderfernsehens auseinander und plädiert für ein sehr
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grundsätzlichesÜberdenken von Finanzierungs- undEntscheidungsstrukturen so-

wie Bewertungsmaßstäben. Marion Esch fokussiert auf die fiktionalen Angebote

und postuliert die Forderung nach einer tiefergehenden wissenschaftlichen Befas-

sung mit den in ihren Augen unterschätzten Wirkungen von fiktionaler Unterhal-

tung auf gesellschaftsbildende Prozesse.

Im vierten Teil wird schließlich die These aufgestellt, dass gänzlich neue In-

stitutionen und Verfahren zumindest ergänzend notwendig sind, um echte Refor-

men auf den Weg zu bringen. Ansonsten werden die Macht der Pfadabhängigkei-

ten und Besitzstandswahrungsdynamiken grundlegende Reformen im Keim ersti-

cken.Thorolf Lipp,CayWesnigkund JörgLanger plädieren indreiBeiträgen für eine

Neugründung: Sie skizziereneinen senderunabhängigenMedieninnovationsfonds,

der von Anfang an digital und nonlinear gedacht ist. So ein Vorhaben könnte ei-

nen Teil der erforderlichen ö/r Strukturreformen zunächst im Kleinen, dafür aber

sehr rasch, vorwegnehmen, um psychologisch verstehbare Ängste vor grundlegen-

den Veränderungen zu nehmen.Thorolf Lipp begründet grundsätzlich, warum das

notwendig ist und welche positiven Effekte zu erwarten sind. Cay Wesnigk macht

deutlich, dass der Teufel oft im Detail steckt. So sind es nicht zuletzt vermeintlich

trockeneLizenzfragen,die einengewichtigenBeitragzurAkzeptanzeinesö/rMedi-

enangebotes beitragen, denn eine ganz entscheidende Frage lautet ja: Wer darf die

mit Beitragsgeldern geförderten Medien wann, wo und wie lange nutzen und wer

profitiert eigentlich davonmonetär? Jörg Langermacht schließlich deutlich, dass es

dem System nur gut gehen kann, wenn es den Medienschaffenden gut geht. Über-

zeugend legt er dar, dass das eben gerade nicht der Fall ist. Denn ein großer Teil

insbesondere der freischaffenden Kreativen, die allerdings den größten Anteil am

Programm herstellen, arbeitet unter prekären Bedingungen. Michael Esser disku-

tiert schließlichMöglichkeiten der Blockchain-Technologie für eine transparentere,

fairere und demokratischere ö/r Unternehmenskultur.

Stimmen von Medienschaffenden

Wir haben uns von Anfang an bemüht, auch Medienschaffenden selbst eine Stim-

mezugeben. ImSeptember,OktoberundNovember 2021 führtedieDAfF,gefördert

durchdieBeauftragte fürKulturundMedien (BKM) fünfOnline-Befragungsrunden

durch, zu denen die rund 800 Mitglieder der DAfF sowie weitere Vertreter*innen

aus 18 Berufsverbänden eingeladen wurden. Insgesamt hat das Angebot zur Betei-

ligung ca. 6000 Kreative erreicht, von denen sich am Ende 91 Personen zu den Dis-

kussionsrunden angemeldet habe. Davon nahmen 41 Personen mit Redebeiträgen

teil, darunter Vertreter*innen von acht der 18 eingeladenen Berufsverbände. In die-

sem Band werden die Einschätzungen, Vorschläge und Anregungen dieser Medi-

enschaffenden zur Reform der ö/r Medien nun zusammengeführt. Nicht alles, was
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hier gesagtwird, ist neuundmanchesmagvielleicht sogar einwenigunbedarft klin-

gen.Andererseitswird genaudadurch zweierlei deutlich: Erstenswird evident,dass

auch altgedienten Medienschaffenden, trotz teils jahrzehntelanger Innensicht, die

Entscheidungsstrukturen in den ö/r Anstalten als rätselhaft, unzugänglich und un-

veränderbar erscheinen. Zweitens steckt in dieser hier artikulierten Ohnmacht im-

plizit die Botschaft, dass es sich erfahrungsgemäss nicht lohnt, an Reformdebatten

überhaupt noch teilzunehmenda diese in der Vergangenheit ja nirgends hingeführt

haben.Mit anderenWorten: es hat sich bei vielen Akteuren ein Gefühl von Resigna-

tion undZynismus breitgemacht das amEnde dazu führt, dassman sich bestenfalls

noch für die Verteidigung von ökonomischen Partikularinteressen stark macht.

Und auch ein weiterer Umstand kann als Alarmsignal gewertet werden: Eine

Mehrheit der Kreativen wollte ihre Redebeiträge nicht unter Klarnamen veröffent-

licht sehen: Es gibt also erkennbar Angst, öffentlich Kritik an den Anstalten zu üben

damanKonsequenzen für das berufliche Fortkommen fürchtet.1Wir haben uns da-

her dazu entschieden, alle Redebeiträge konsequent zu anonymisieren. Um eine

bessere Lesbarkeit zu erreichen und Sinnzusammenhänge herzustellen, mussten

wir teilweise kürzen und sprachlich verdichten. So wollten wir einerseits den quali-

tativenZugangunddenCharakter derwörtlichenRede erhalten.Gleichzeitigwar es

uns wichtig, wesentliche Aspekte aus insgesamt ca. zehn Stunden Gesprächen mit

sehr unterschiedlichen Akteuren so aufzubereiten, dass ein verdichtetes Bild ent-

stehen konnte das wesentliche Fragen von Medienschaffenden an das ö/r System

verdeutlicht. Die überwiegend kritischen Redebeiträge kreisten immer wieder um

dieThemengebiete Vielfalt, Qualität, Quote sowie Strukturen in Redaktionen, Sen-

dern und Aufsichtsgremien.

Um sie sinnvoll in die Gesamtdramaturgie des Bandes eingliedern zu können,

finden sich thematisch passende Redebeiträge jeweils amEnde einiger der hier ver-

sammelten Artikel in einem eigenen Absatz.

Ausblick

Waswir bei der Konzeption und Realisierung dieser Publikation nur sehr schemen-

haft imBlick hatten, ist die derzeit dramatisch an Fahrt aufnehmendeDebatte über

die zukünftige Bedeutung vonKünstlicher Intelligenz (KI) für Produktionsprozesse

1 Dabei ist Kritik an den ö/r Anstalten aus den eigenen Reihen fraglos ein wichtiges Puz-

zlesteinchen bei der Bewertung der derzeitigen Krise. Vgl. dazu z.B. auch: Herden, Herles,

Jochimsen, Schmidt (2023): Der aufhaltsame Abstieg des öffentlich-rechtlichen Fernsehens.

Berichte von Beteiligten. Berlin. Edition Ost; oder auch: https://www.meinungsvielfalt.jetzt

/; https://www.fairtv.net/vlog (beide aktuell zuletzt am 25.09.2023).
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und darüber hinaus für die Gemeinwohlorientierung der ö/r Medien bei demokra-

tischenWillensbildungsprozessen.DieseThemen beginnen sich gerade erst zu sor-

tieren und zu formieren und könnten in einer weiteren Publikation zumThema der

AGMedienzukunft in der DAfF werden.

Geschlechtersensible Sprache

Die DAfF hat es jedem Beitragenden freigestellt, ob bzw. wie gendersensible Spra-

che zur Anwendung kommt. Wird nicht gegendert, sind immer alle Geschlechter

gemeint.

Danksagung

Wir danken der Beauftragten für Kultur undMedien (BKM) sowie der Stiftung Kul-

turwerk der VG Bild Kunst für die Förderung des diesem Band zugrundeliegenden

Symposiums am 12.11.2021 sowie der vorhergehenden, umfangreichen Befragun-

gen der Medienschaffenden. Für einen großzügigen Druckkostenzuschuss danken

wir Notar a. D.Werner Hofmann. Großen Dank für Redaktion und Lektorat schul-

den wir Dr.Martina Kleinert.

Last but not least dankenwir allenBeitragendenherzlichst für ihreBereitschaft,

ihre Gedanken hier mit uns zu teilen.

https://doi.org/10.14361/9783839466070-001 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839466070-001
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

